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zilaler
Iubiläum Im ahre waren -es ahre, $1eeine leidvolle Aufgabe, die Nnur das iebende Herz

Frauenarbeit seitdem Alice Salemon i Berlin die eistenvVvermag., Weiıl die großen Dienste notwendigerSozıiale Frauenschule i115 Leben Hılte noch immer ungewiß sind, die klei-
rief, ındem SIC mMiıt klarem Blıck Kräfte erfassen Ver- nen Dienste ine doppelte VWiıchtigkeit. Die Fürsorgerin _stand, die Aaus der Frauenbewegung die Jahrhundert- 15% wahrhaft die helfende and der Gemeinschaft.
wende hervorgewachsen 1 Erzbischof Rauch or1iff C1in Wort Aus der BrevierlesungIm Oktober 1949 konnte auch die Soziale Frauenschule des Tages über den SICISCHEleazar auf, der C1N6 IN1QUAades Deutschen Carıtasverbandes Freiburg C1MN Jubi- IN1ISeratio sCINer Freunde zurückweist, ein fasches un
läum feiern, das ihres dreißigjährigenBestehens. Sie e unrechtes Mitleid, W 1e CS nach der Heiligen Schrift Aaus
hört ı den Kreıs der sechs katholischen Sozıalen Frauen- bloßen Humanıtas kommen ann Wahres Er-
schulen, die teıls VO Deutschen Frauenbund (Berlin, barmen kannn 1Ur AUS der Wahrheit ENTISPINKCNH, Zus der
München, Aachen), tel C VO Carıtasverband un: seiNnen Wahrheit VO  } oben.

Fachverbänden (Heidelberg, Freiburg, Dortmund-Mün- Dıie Freiburger. Schule hat durch ihre eigentümlıche Ver-
ster) werden. Die ıJüngste, Andernach (die Star- bindung MItTt der Zentrale des Deutschen Carıtasverban-
ker auch C1HNE Ausbildung ZUr Seelsorgshelferin C1N- des eın besonders weıitgebreitetes Wıiırken., Seit der CGrün-

dung der Sozıjalen Frauenschule haben 670 Schülerinnenbezieht), ı1ST VO Bistum Trier ı101$ Leben gerufen worden.
Die Arbeit Freiburg 1ST nıcht der Beginn der be- Aus allen Gegenden Deutschlands die staatlıche Prüfung _sonderen katholischen Arbeıit, reicht aber WEeIit den abgelegt. Von ihnen arbeiten heute rund 50 Prozent bei

Behörden und 50 Prozent ı den verschiedensten Wwel-Anfang zurück. Sie erwuchs AUuUs SCINCINSAMEN Be-
mühungen des Katholischen Frauenbundes un des SCH der Carıtasarbeit. Unter anderem sınd die ehe-
Deutschen Caritasverbandes. 1921 wurde iıhr dieAat- malıgen Schülerinnen heute der Fürsorgetätig-
ıche Anerkennung zuteıl, nachdem SeIL 918 dieser eıit bei Gesundheits-, Fürsorge-, Jugend- und Arbeits-
Ausbildungsgang mMit staatlıchen Berechtigung VOLI- amtern, der Familienfürsorge ı Stadt und Land,
sehen WAar und annn 1922den Charakter höheren der Säuglings-, Schul-, Trinker- un Tuberkulosefür-

5 891 der Gefährdetenfürsorge, Vormundschafts-CPachcchule bekam In zweıjährıgem Lehrgang werden
n, der Außenfürsorge für Heime und ı der ‚Ju-SCcEIENELE Bewerberinnen AU5 allen Kreıisen der Frauen,

WENNn S16 genügend sozıale Erfahrungen und C1IMN Mın- gendgerichtshilfe. Andere arbeiten der Arbeitsver-
destalter Von ZWanzıg Jahren haben, Zur Wohlfahrts- mittlung, der Berufsberatung und der Werk-

fürsorge, ;wieder andere stehen Dienst der freien _pflegerin un für den hauptamtlichen Beruf der freien
Liebestätigkeit ausgebildet, wobei C1Ne besondere Schul- Wohlfahrtspflege- ünd ı der kırchlichen Liebestätigkeit.
bildung nicht den Voraussetzungen gehört. - Entsprechend der Vielseitigkeit der Berufsmöglichkeitengliedert sıch auch der Unterrichtsplan der Sozialen1935 bestanden etw2 VICTFZ1g solcher Frauenschulen. Bıs Frauenschule. Er umtaßt re1l Fachgebiete: Gesundheits-auf Andernach die obengenannten katholischen
darunter. Heutewird die Zahl sich auf die Zute Hältte fürsorge, Jugendwohlfahrtspflege und Wirtschafts- und

Arbeitsfürsorge. Jede Schülerin: kann i nach Vorbildungder Einrichtungen belaufen. und Neigung dieser drei Gebiete als HauptfachBeı demFestakt der Freiburger Sozialen Frauenschule wählen.hielt Frau Dr. Helene Weber e1NC bemerkenswerte ede
Dreıi Gedanken muüßten für das Fürsorgewesen mafß-

gebend bleiben, Wenn echte Hılte für. den Menschen
Not SsSCINn sollte: Erstens der Primat der freien Liebes-

tätigkeit gegenüber allen notwendigen staatlıchen Rege- Meldungen F«!"w der katholischen Welt
lungen, * weıl darın der Helferwille des Volkes um
Ausdruck komme und ohne diese ursprünglıche Hılfs- Aus Sud- und Westeuropa
bereitschaft alle staatlıchen Mafßnahmen muüfß-

Den Kon- Während des Heılıgen Jahres werdente  S Es sCe1 ine Neugestaltung des Reichsjugendwohl- desfahrtsgesetzes notwendig, die dem freien Helferwillen eiligen ahres Rom eine Anzahl von wichtigen
Wirkmöglichkeiten gäbe. Sodann sc1ı CS unerläß- in Rom internationalen Kongressen Das

lıch, daß alle Wohlfahrtsarbeit von Tiefenkräften der Zentralkomitee des Heıligen Jahres
Seele tragen, das heißt also - weltanschaulichem hat kürzlich C1ine Lıiste derselben, die Spater noch e_

Geıiste geprägt sel1. Gerade die Erfahrungen der ganzt werden WIr:  d, herausgegeben:
Hıtlerzeit haben den VWert der katholischen Wohltfahrts- —{ Februar: Internationale Tagung der katholischenJourhalisten.schulen CrWI1eSseEnN. Moralischer Mut SC1 heute, wenn WIL
allenthalben die deutschen Verhältnisse denken, D mmm - März: Internatıionale Tagung der „Hospitalıte de
notwendig WI1C damals. ehr Erkenntnisse, mehr 1inNnOra4a- NotreDame de Lourdes“,
lischer Mut mehr Wıiılle Lreuer GemeinschaftCN 272—J AFZ?  K Internationaler Kongreiß des Meeres-

K das Leitwort der Ausbildung ZUur Fürsorgerin dieser apostolats.
Notzeıt seın. Drıttens alle Arbeit hingerichtet 13—16 AprilGeistliche Tagung für den weltlichen und

regulierten Klerus, Organısıecrt von der GregorianischenSC1nNn auf die Regenerationder Famiıulıie. Gesundes Fa-
miıliıenleben zerstöre D  In sıchersten die Keıme der Ge- Universität.

„ fährdung. In Volke, dem heute auch die Er- 26— 3() Maı Internationale Tagung für Kirchenmusik.
wachsenen Zaucht un! Ma{iß und Kinderstube VELINUNLSSCHIL — 1/ August: Internationale Tagung für katholische

_ Jassen, hat die Fürsorgerin eiINE ernstie un schwere und Esperantıisten.
ermüdende Aufgabe. In Volke, dem 4,.—8 September: Internationaler Missionskongreßß.

die Fürsorgerin auch dem Armen,.der alle Anrechte. auf 3re ]D Septemebr: Internationaler katholischer Kongreiß
des Sozialdienstes.Hılfe hat, noch MI leeren Händen gegenübersteht, hat
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mm September: Internationale Tagung katholischer Aber vielleicht15L noch wichtiger,. daßdie Universi-
Krankenpflegerinnen. taten übrigen olk zunächst einmal e1in .BeispielVOT

—11 September: Internationaler Franziskanerkongrefß Gemeinschaftsleben geben durchdie Art,WI1e s1e das Ver-
tür Geschichte der scholastischen Philosophie. hältnis 7wiıschen Protessoren un Studenten gestalten.
11{} September: Internationaler thomistischer Kon- Ferner wurde gefordert, daß die Studienordnung für alle
greiß, Kongrefß der cQhristlichen Philosophen, Kongreßß der Fächer C1Ne Ausbildung gewährleistet, die den künftigen
Seminarprofessoren. Akademiker befähigt, verantwortlich öftentlichen

—1Oktober: Internationale Katechetentagung. Leben, Staat, Gemeinde un Gesellschaft mitzuarbeıten,
15m D Oktober: Internationaler Franziskanerkongreß und daß die Universität iıhren Schülern JENC Haltung VCI-

der Erzieher. mittle, deren zu wirklicher Demokratie bedarf
In der studentischen Bewegung=erblickte iNa  3 eine NOL-n November: Internationale Tagung für Mariologie.

— (} Dezember: Internationale Tagung der Laıjen- wendige Ergaänzung ZUuUr Uniyversität. Sıe 1ST CI-
tührer des Dritten Ordens der Franzıskaner. mafßen der Ort, dem der Student innerhal der Un:i-

i un der Gesellschaft „Staänd“ taßt Sıe soll den
Pax Romana über Man ordert heute wieder VOI
sOzlalen Pilichten jungen Menschen, der AUS dem Elternhaus die Selbst-

den Akademikern . soziales Pflichtbe- ständigkeit des Lebens VOor der Versuchung ZUvon Univers und
s{tudentienschait wußltseıin. Schwieriger 1ST aNZUZC- Individualismus bewahren. Dieser Z weck würde nıcht C1'-

reicht werden, WEn die studentische Gemeinschaft sichben, enn der eigentliche soziale
Beitrag des Akademikers besteht, besonders wenn sıch damıt begnügen wollte, CIn isoliertes Gruppenleben

führen. S1e mu{fß Universit tskreisen un darüber hın-den Studenten handelt. Oftenbar 1ST damıt mehr SC-
als die Selbstverständlichkeit da{fß Cr verpflichtet Aaus durch Zusammenarbeit MI1 anderen Gruppen C1iMNn

ISEs die Jahre sSC1NCEC5 Studiums AU!  3 un sıch VOL soz1ales Apostolat ausüben. Vor allem 1SE ıhre
Pflicht, den Kontakt ZUT: Arbeiterschaftt finden undStandesdünkel un: Einbildung bewahren. Die letzte

interamerikanısche Tagung der ınternationalen kathol:;- auszubauen. Im gEISLIgCN Leben der Gruppe soll den S!  -
schen Studenten-Bewegung DPax Romana Mexiko-City zı1alen Fragen e1in hervorragender Platz CIMECLAUMT WEIr-

stellte sich die Aufgabe, nach den konkreten Möglich- den, WIC auch das relıg1öse Leben der studentischen(
keiten suchen, die dem Studenten als einzelnem un: meinschaften VOor allem auf die Erfüllung der Pflichten
der Gemeinschaft der studentischen ewegung auch der söz1ıalen Gerechtigkeit un! der Nächstenliebe Bedacht
der Uniıiversität als YanzCcI gegeben sınd die Gesellschaft nehmen hat

Sınne christlicher Retorm beeinflussen. Man annn Von jedem einzelnen Studenten forderte die Versamm-
nıcht SagCNH, dafß S1C NECuUC Möglichkeiten entdeckt hätte. lung, daß C: sich darüber klar werde, W1C sehr jede sozjale
ber CS Wr C1M bemerkenswerter Versuch die kon- Ordnung ı ıhrer Dynamik VO der Gesinnungun Hal-
kreten Probleme einzudringen un! siıch ıcht der Wıe- tung iıhrer Glieder, besonders aber ihrer Führer abhängt.
derholung VO  ; Grundsätzen verlieren. Sıcher hat die icht die Gesetze, sondern die Art,; W 16 INn  - S1GC anwendet
Mahnung des Papstes dazu beigetragen, der ı seinem Be- un ıhnen gehorcht, machen den Staat ı aus,
grüßungstelegramm die Studenten un Akademiker auf- un 1IST es jeder Gemeinschafrt. Deshalb darf der
gefordert hatte: „sıch nıcht MIL der Verkündung VO  »3 Zukunft den Reihen der katholischen Akademiker
Grundsätzen begnügen, sondern C1INe beharrliche, D Typus nıcht mehr finden SCIN, der sıch NULr als Spez1a-
ordnete, systematische un wırksame Tätigkeit eNnt- list sCcC1NECS Berutes verstand, den Cr sCINCS

Erwerbes wiıllen ausübte. Führer des Volkes heißen,talten, für den amerikanıschen Kontinent
zıalen Frieden sichern, der auf christlicher Gerechtig- das verpflichtet Leben M1 und dem Volke
eıt und Liebe 7wischen allen Menschen ohne Unterschied und um des Volkes willen.
VO  } Rasse und Klassse aufgebaut ıISt
Die Versammlung Wr sıch darüber C1IN1S, daß dieKıiırche

Zur Theologie Unter den bedeufenden Neuersche1-und namentlich ihre Laıjen-Glieder sich unmöglich damıiıt der nNna| NUuNgSCH der französıschen Theologie be-abfinden können, der sozialen Unordnung NUuUr durchSeel- findet sich das Werk- Henrı Rondet SJ „Gratia Chri-un! Carıtas begegnen. In Amerika, un beson-
SEl Essa1 histoire du dogme GE de theolögie dogmatı-ers Südamerika, leben breite Schichten der Bevölke- «  que (Parıs Abt W ılliams von Downside wıdmet

rung menschenunwürdigen Bedingungen. Sıe sınd
bedroht durch Unterernährung, Seuchen, Wohnungsnot, ıhm der englischen Benediktinerrevue he Downside

Review“ (Herbst Leitartikel. Wie WI1Lr dar-Primitivität und soz1ıale Deklassıerung aus entnehmen, ZEWINNTL die von dem französischen Je-
egen dıe splendid ısolatıion der Hochschulen Sulten de Lubac vertretene Auffassung, da{fß die Art und

An die Universıitäiäten wurde die Forderung gerichtet, AUS VWeıse, ı der die nachtridentinische Kontroverstheologie
der gEISLISCN Abgeschlossenheit herauszutreten un sıch die Beziehungen zwischen natürlicher und übernatürlicher

der seelischen Führung des Zanzecn Volkes unmittelbar Ordnung darstellte, nıcht ı der Linı:e der augustinisch-
beteiligen, W 1e die mittelalterlichen Hochschulen DC- thomistischen Tradıition liegt (vgl Herder-Korrespon-

denz Jgn 10, 353), durch dieses Werk wesentlichLan haben, die den DEISLLSCHN Anschauungen un Wertur-
teilen des Volkes den VWeg C1IisSCcH verstanden. Auch dogmengeschichtlicher Beweiskraft. Wılliams hebt her-
den modernen Universitäten ı1SE die Aufgabe gestellt, dem VOT, daß Rondet N erstenmal auf katholischer Seıite
olk diejenigen philosophischen, geschichtlichen un 111e umfassende geschichtliche Darstellung des Problems
zıalen Wahrheiten vermitteln, deren CS ZUuU Aufbau der Gnade geboten hat und dafß WILr se1in Werk A4us diesem

Geisteshaltung bedarf Das Ansehen der Unıi- Grunde als eCin Dokument Eersten Ranges tür die 7zükünf-
versitaten olk 1STt noch grofß daß ıhre Lehre L1gEC Entwicklung der Theologie der Gnade etrachten

habenMI Ehrfurcht geh LT und als Wahrheit geglaubt wiıird
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EThomasDVonAquıin In N kurzen Schlußwort Sagt der französische Theo-
Der französische Jesunt behandelt 16r großen Ab- loge: Wenn der reiche Gehalt der christlichen Offenbarung

über die Gnade dem modernen Menschen zugänglich gC-schnitten die Ursprünge der Gnadenlehre,. die Hs
stische Tradition, die mittelalterliche Theologie un: die macht werden soll, mu{fß INa  - CS auf dem VWeg über ıJeN«e
Lehre der euzeit. Besonders die W Ee1 etzten Abschnitte Systeme versuchen, die SCeIt Beginn des etzten Jahrhun-
sınd VOo aktueller Bedeutung W ıe Rondet die Sache auf derts .„das cQhristliche Dogma laisıert haben“ Mıt anderen
Grund sorgfältiger Quellenforschung darstellt lag das Worten ma  — müßte den heiligen T homas der Art nach-

ahmen, WIC er den heidnischen Aristotelismus behandelte.Problem der reinen Natur außerhalb des Gesichtskreises
des heiligen Thomas und seiner Zeitgenossen Die Abt W ılliams schließt Würdigung MIiIt Bemer-

kung b die Mißverständnis begegnen soll Dıie REVWiederentdeckung der arıstotelischen Philosophie gab den
Anstoöß ZUr Unterscheidung zwiıschen Natur und ber- theologischen Bedenken die Annahme C1N€ES ur-

natur. ehr als Aüugustinus legt deshalb der heilıge Tho- lichen Verlangens nach der übernatürlichen Daseinstorm
eruhen oft aut Verwechslung 7wıischen bewußtenmMas den Nachdruck auf die Transzendenz des übernatür-

liıchen Zıeles Er hat aber nıcht etwa eine Philosophie der Verlangen und Juristischem Anspruch eiNerSeILts und
tisch natürlicher Hinordnung aut die UÜbernatur anderer-reinen. Natur begründet, sondern SC1IM Verdienst 1ST CS, daß

Die Kirche 11 1Ur lehren, da{ß WIr die Kindschaftdie Übereinstimmung derarıstotelischen Phiılosophie und
CGottes nıcht auf Grund 11C5 Rechtsanspruches, sondernder cAQhristlichen Tr_adi£io& dadurch herstellte, dafß
VO! der Güte Gottes empfangen, während die seinshafteZCI1gCNHN verstand,; w1e dieübernatürliche Bestimmung aller

gyEeISLIZCN Kreatur, die uns durch die Offenbarung ekannt- Hinordnung des gEISLIgEN Geschöpfes auf die Verein1-
ZuUung MI dem Schöpfer 1 Sınn der christlichen, 115-gemacht wird, MIt der natürlichen Bestimmung des Men-

schen be] Arıstoteles voll übereinstimmt. Der Mensch besondere der patristischen Tradition gerade das auszeıich-
estreht gleicher eıt doppelten Bestimmung ent- nende Merkmal des Menschen gegenüber aller anderen

Kreatur darstellt.Die EINC, das irdische lück der Phılosophen, enti-

spricht seinen natürlichen Kräften. Die andere,das wirk-
Die Frömmigkeit der In Frankreich ı1STE kürzlich CIH „Bauern-ıche Endziel des Menschen, das SC1IH Sehnen ausfüllt, 1St
französischen Bauerndie W. Seligkeıt, eine Bestimmung, die den Philosophen Missale“ herausgegeben worden. Es

notwendig unzugänglich leiben mußte, da SIC eben erst ISTt VO:  e} GruppeVO Pfarrern und Seelsorgern der
ein Gegenstand der Offenbarung 1ıISE. ber zwischen bei- Katholischen Aktion AaUus verschiedenen Diözesen
den Ordnungen estehtA inNere Abhängigkeit WI1IE die dem Protektorat des Abb Boulard als Vertreter der _
zwıischen Leib und Seele sie ordern einander. tionalen Katholischen Aktion für die Bauern un des

Roguet als Vertreter des Zentrums der lıturgischen Be-Irrwege WCSUNg SEIT dem Jahr 1944 zusammengestellt wordenDas Zeitalter wiıschen Thomas und der Reformation 11St Es umfaßt alles, W as für das relig1öse Leben des Christennach der Darstellung VOoO Rondet gekennzeichnet durch notwendig 1ST Texte, Beispiele und Rate für das PCTSON-den Zusammenbruch dieser Synthese VO  _ Natur und iıche Gebet und das Familiengebet MIL der besonderenÜbernatur. Die Theologie- wurde unrealistisch. S1e V1 - Absicht, die gedankenlose Routıine durchbiechen; diemochte nicht mehr die persönliche religiöse Erfahrung lıturgischen Texte der sjeben Sakramente, den rdo Mıs-deuten. Dıe deutsche Mystik isolierte das Übernatürl:che, SaC, die wechselnden Texte der sonntäglichen Messen desder übertriebene Augustinı1smus zerstörte die natürlichen
anzcnh Kirchenjahres, CIN1ISC Texte VO  - Wochentagen,VWerte, der Nominalismus andererseits entwertetie die besonders der Karwoche: die Messen der Feste ErStr und

Übernatüur historischen Zufälligkeit. Das Er- zweıter Ordnung des Heiligenkalenders, die Vespern, die
gebnis dieser Strömungen WAar die Theologie Luthers. Dıie Komplet, die Verehrung des Allerheiligsten Sakramentes,nachtridentinische Theologie _hat leider versaumt, die den Kreuzweg, die Lıtaneıen, die gebräuchlichsten SegenSynthesis des heiligenThomas wieder aufzunehmen. un hundert ausgewählte Kirchenlieder Liturgische Aus-

Die Kontroverse über Natur un nade drücke und Wendungen, «lie dem modernen Menschen
Nach Rondet geben die theologischen Lehrbücher in nverständlich sind sind durch Cin Wörterbuch An-

fang erklärt: außerdem führt eine Einführung die (falsches Bıld, wenn s1eC iıhrer Darstellung des Bajanısmus schichte des Volkes Gottes ı Hınblick auf den Gebrauchbe1 der Erörterung des Verhältnisses VOIN Natur und ber-
e übersehen, daß Bajus überhaupt keine zutreffende der Symbole ı der Liturgie e1nN.,.

Der Leiter der Gruppe VO  3 Geistlichen, die dieses MissaleVorstellung VO  e} der heiligmachenden Gnade und
iıhrer NUur juristischen Begriff VO menschlichem Ver- zusammengestellt haben, bb Bıon, hat der eıt-

schrift „Lumen Vıtae“, Nr 1949, die relig1öse Lage derdienst besaß BaJus stellte infolgedessen den Menschen 1
Landbevölkerung skizziert, für die dieses Meß- und (Ze-Urstand und wiederum Zustand des Erlösten als
betbuch zusammengestellt worden 1ıST. In Land-Rechtspartner- Cjottes dar Diese Darstellung, nıcht aber
schaften Frankreichs 1SE die ändliche Bevölkerung, W i®dıie wesentliche Bestimmung des geschaffenen Menschen

ZUr Gnade und Schau Gottes, wurde VO der Kirche ver- WIT der Herger--Korrespondenz schon oft erwähnt
haben, fast ganz entchristlicht. Es z1Dt jedoch andereworten. Es 1STt schade, Sagt Rondet, dafß die Theologen

hre ühe daraut verwendeten, dem Bajanısmus und dem Gegenden, die noch der alten qcQhristlichen Tradıition

Jansenistischen Pessimismus Optimismus CHS leben: das sinddie Bretagne, die Vendee, das Baskenland,
das Zentralmassıv, Flandern, Lothringen, das Elsafßs, der

ZUSetzen, der sich aut 1i Lehre VO der isolierten Natur
des Menschen, eben VO  - der 2LuUura pura gründet. Sıe hät- Jura und Savoyen. W as aber 10N über die Frömmigkeıt

dieserLandschatten Sagt, entspricht durchaus dem, W 45ten besser geLAN, ıhm MIt Optimismus der Gnade
begegnen, ı dem der Heilswille Gottes und die freje Miıt- INa  ’ über die Frömmigkeıt unserer kırchentreuen Land-
wirkung des Menschen vesehen würden. bevölkerung N kann.

149



n  S  S  a f
‚F

N
K© an

Bäuerliche Religiosität S1ie ihreMCEISTE dispensieren sich VomMefßfbesuch, sobald
. Zunächst mu{fß Man sıch klar machen, daß auch den Gemeinde verlassen, aufReıisen, 1 Milıitärdienst, oder

konservativsten Landstrichen die bäuerliche Bevölkerung WENnN sS1ec auswärts arbeiten. Die bäuerlichen Taglöhner,
Z“ die ı keiner Pfarrei sind, gehen SCWOSöhnlich nıcht1Ne soziologische Umwandlung durchmacht. Überall fin-

ZUr Messe. Man hält sich sehr leicht tür entschuldigt, z. Bdet C1ine Abwendung “om Lande den Stäidten hın
Darum mMm bestimmten Landstrich die Zahly ;_iurd1 die Jagd, durch Besuch, durch Arbeit. Allerdingsbringt INa  3 sıch dabe: auch C1Ne ausgezeichnete Ge-der eigentlich bäuerlichen Schicht Verhältnis den
Bewohnern der ıhr lıegenden größeren oder kleineren legenheit des Zusammentreffens und der langen Unter-

haltungen i der Wırtschaft, -die sıch den Kirchenbe-Städte 1Ab Das Land wırd auch mehr durchdrungen such anschließen.
VO  3 Berührungen M1 der übriıgen Bevölkerung durch die
Reısen, durch den Militärdienst, durch die Krıege, durch Und W as £Iun sie der Messe? Sıe sınd anwesend.
die Rückkehr VO  $ bäuerlichen Menschen, die C1NC Ee1it- ben OS

Genügt diese Anwesenheit dem Sonntagsgebot? Sie glau-
Jang ı der Stadt gelebt haben Auch die Umwandlung
der landwirtschaftlichen Technik hat die Ver- Frauen und ı Mädchen haben den Rosenkranz i der

and oder CIMn altes Gebetbuch ı der Tasche Männerfassung der Landbevölkerung verändert Dazu kommt
noch der Einfluß der Gewerkschaften und anderer wich- und ı Leute sınd einfach da und warten, bis CS

Ende 1IST,; Man schaut sich, InNan aßtsiıch durch denGruppierungen, die die ehemalige Familienstruktur Gesang‘ CINWIERCN, Inan überläßt sıch der ungewohntender Landbevölkerung durchbrochen haben ıcht
unterschätzen 1ST natürlich auch der Vergnügungsbetrieb, -_ Stille, un die Gedanken schweifen umbher. DerPredigt
Kıno, Radio, Schlager un: Tanzereijen. So sınd weıthın hört INa  on aum Im Sommer schläft -Man  w da der Cr -

müdete Körper der Untäitigkeit un: Stille und der KühleStille und Gefestigtheit, ebenso aber Auch die rühere Re-
S1igNatıon verschwunden., Dieser Gestalt, die das Gotteshaus nıcht wıderstehen ann.,. Hat einmal ] —
Landleben angenommMen hat, annn die traditionelle Orm mand eCin Missale ı der Hand, 1st 6S sicher CI Miılıi-

tant der Katholischen Aktion, eC1in Städter, C1iMN Intellek-des bäuerlichen Frömmigkeitslebens der Tat nıcht mehr
entsprechen. Die Ccin Gefühl un der UÜberliefe tueller. Die Bauern schließen auch C1NC6 engeihrer

Geschäfte während der Messe abrung verwurzelte Stille und feste Frömmigkeıit ertüllt "Trotzdem beten SIC Auch Cinnin diesen Messen, schonvielleicht noch die Alten; die Jungen sınd Gefahr, sıch
dem religiösen Leben entfremden, WwWenn CS iıhnen nıcht allein die e1it umzubringen;oder S1e schnappen i-

gendeın Fragment der Predigt aufucn Form, die sich VOr allem auch ıhren bb 10N Sagt, daß ı sC1iNEeEr Diıiözese das FamiliengebetVerstand wendet, nahegebracht wird.
bb Bıon, der € Diözese ı Zentralmassıv angehört, sıch noch i vielen ausern erhalten hat, besonders
berichtet, daß ; dieser das relig1öse Leben noch umso

Abend Wenn SAnIST, Sagl Or Scherz, daß INa  — die
Christlichkeit Landes daran erkennt, WIC schnelllebendiger IST, J eIter die Menschen VO modernen

Leben abgesondert sind. Jemand, der diesen Zustand MI
Gebete herunterleiert, dann ı1SEt Diözese sechr

fromm.Te1inN soziologischem Blick betrachten wollte, könnte Sagen, Es 1S5t noch bemerken, daß da> bäuerliche Gebetdiese Frömmigkeit-entspreche den Überbleibseln VO  SHeı-
dentum, das sich 1ı üunften und sechsten Jahrhundert ı C1N reıin individuellö jIST, auch wenn sSıe der
den entlegenen Winkeln des Landes, VOor allem ı den GCes Familie beten Uun:! SECEMEINSAM ZUur Messe kommen. Sıe

W1S5sen nıcht, W as das Gebet der Gemeinschaft 1ST,und ha-birgen, gehalten habe Er würde darum überzeugt SCIN,
daß diese Überbleibsel i ZWO1 oder re1ı Generationen ben keine Vorstellung -on der Gemeinschaft der Heı-

ligen.ebenfalls verschwunden SC1IMN würden. Denn die Isoliert-
Jedoch siınd 1E ıimstande, besser beten.heit auch entlegener Täler ı1St schon heute keine wirkliche

mehr. Im Leıiden un angesichts des Todes StEISL oft ein tieter
Wenn der Glaube bei derbäuerlichen Bevölkerung erhal- Glaube die Oberfläche m und alr sıch dann ı
ten leiben soll, genügt dieser Traditionalismus N  cht. . bewundernswürdiger eıse bıs ZU echten Vertrauen
Wo die Umwandlung bereits ı Gange ıIST, 15T das Gebets- und zur echten Liebe AUS, ber gerade das i1SE C1NnZeichen
leben des bäuerlichen Christen seiINeEM Lebensgefühl dafür,daß S1€e ıhren Glauben nıcht MmMiıt ıhremt3iglichen
nıcht mehr AaNZCMESSECN. Leben i Verbindung setzen undafß ihnen
Man annn eobachten, daß das bäuerliche Gebet das CPST. beigebracht werden muß

Da selbstsüchtiger wird das CINZISC Gebet, das noch verstan- Die Liturgie scheint bb 102 das beste Gebet für den
den wird 15t das Bittgebet. Diejenigen, die der Messe bei- Bauern sCcCIN. Sie 1SE yleicher Zeit beständig un:
wohnen, sind auftmerksamsten bei den beiden Memen- wandelbar, bilderreichUun: reich Lehre, 16 ergreift den
LOS der Lebenden und der Toten; die Lobpreisung der Einzelnen und die Gemeinde: S1Cc tSt verhältnis-

mäßig IS VO Archaismen belastet: S1C 1ISE Cc1in BestandPräfation öder der Aufopferungve1_*steh\; S1I1C ıcht mehr.
Das Vaterunser wird ı MMIt besonderen An- der Überlieferung un: Aäßt sich doch ı wieder NCu

liezen gebetet. VWenn Messen bestellt werden, erleben. Sıe ı1STE die wöchentliche Katechese des Volkes und
besonderen Anliegen, erster Lıinıe für die Ab- seıin Lobgesang. Sıe muß darum wiıeder Z.Ueigentlichen

geschiedenen, dann aber auch tür die verschiedenen Inter- Gebet des Volkes werden und ZuUu Beten überhauptder Lebenden. erziehen.
Wenn 119  — fragt, SIC die Messe kommen, 1St Natürlich genuügt C1iMnMissale dafür icht Der Religions-die Antwort di der Vorschritft gehorchen und unterricht, die Predigt, die Presse, die Schule, die Katho-
nıcht sündigen oder weiıl na  — 6S NU:  - einmal TUL. Dıiıe lische Aktıion, der Kontakt MTF dem Priester, die Beıchte,
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bereits bestehenden InteramerikanischenVereinigung her-Werk, sich «einFortschritt i1mGlauben, i der Hoff- zustellen.
Nunz nd i der Liebe bei der gläubigen Landbevölke- Was ME Brüssel gefaßten Beschlüsse angeht, betrachtet
rung vollzieht. die Vereinigung die fortschreitende Verproletarisierungder Weltr als das vordringlichste internationale Pro-
C  Ein TIe VOo  x blem, VO' dessen Lösung auch 1inNne wirksame Be-Zur Ergänzung uUuNSCTES AÄufsatzesaITYy avıs über „Kriegsdienstverweigerer AUsSs Ge- kämpfung des Kommunısmus abhängt. Man forderte die
ü den Präsidenten Weltr auf, diesem Problem VOor allem durch Maßnahmen ärVon Frankreich wıssensgründen“ vorısch Heft

131 teilen WIr die Kernstellen eEiNES ZUr Förderung des kleinen Eıgentums und durch An-
Briefes VO  e} arry Davıs den PräsidentenVO  - Frank- sıedlung breiter Schichten ı CISCNCM Heım auf EISCENEM.Grund und Boden begegnen. Auch das Miıtbestim-reich mM1€, dem er Solidarität IN1LL Jean Moreau
ZU Ausdruck bringt: mungsrecht der Arbeiter wurde als zeitgemäßer Aus-
Is Jean Moreau Zz.u erstenmal verhaftet und ı118 Ge- druck der gEISTIgECN Entwicklung der Arbeiterschaft all
fängnis:geworfen. wurde, fühlte ıch mich eschämt un EIMNECIN anerkannt un:! Verwirklichung gefordert.

vertreie-gedemütigt, weil ich ıhm Unterstützung nıcht geben Die katholischen soz1ıalen Urganısationen
nen Länder bekannten sıch auch der Auffassung,konnte;, ihm un: SCINCTI Sache, für die leiden bereit

WAar, Seine Überzeugungen, die dem Briet den daß das Flüchtlingsproblem durch internationale Zu-
sammenarbeit gelöst werdenMiınisterfür Nationale - Verteidigung geäiußert hatte,

aAuch die INCINCN ..
fühlte mich moralıisch schuldig, weıl INan IN1LL autf Zu viel Be1 dem Internationalen Ferjienkurssozlale TätigkeitGrund me1ner EISCNCN Überzeugungen als Weltbürger die der rche der. Un1versität Freiburg (Schweiz)Freiheit gewährte, i Frankreich ohnePapiere leben, August dieses Jahres %am

ohne daß die Behörden SE irgendwelche Schwierigkeiten scharfen Dikussıon zwıischen Douglas Woodruft, dem
machten WwWas doch i oftensichtlichem Wiıderspruch Herausgeber der Londoner konservatıv-katholischen eit-
ıhren nationalen Gesetzen stand während Cc1in anderer schrift „Ihe Tablet“, der VO dem britischen Schrittsteller
für dieselbenÜberzeugungen leiden CZWUUNgCH wurde. unn unterstutzt wurde, und andererseits dem belgischenMiıt der Zustimmung cder Behörden und des tranzösischen Genetalsekretär des Internationalen Verbandes der christ-
Volkes überschritt ıch täglıch e  das- französische Gesetz, lichen Gewerkschaften, Serrarens, dem Freiburgerohne: daß InNnan INr irgendeine Strafe auferlegte: Jean Professor Bouchenski
Moreau übertrat ebenfalls bewußt das französische (5e- Woodruff äußerte die Ansicht; die Kirche ı Jahr-
SCETZ, un: mußte anz Strenge fühlen. Zweiftellos hundert werde dadurch charakterisiert, da{fß s1ie alle Kräfte
W ar ıch sehr glücklich, sehen, daß Sıe 1 Symbol mMEeE1INeEr auf die Wiedergewinnung des Proletanatces verwende.
Aktion ein Sıttengesetz anegtlgah?3ten, das über allen atı0- Dabei habe S1e sich gegenüber den Massen 1Ne Sprachenalen Gesetzen steht.ber ich sehe EerstJ  9}dafß die Ver- _ angewöhnt, die klinge, als SC1 die materielle Verbesse-
haftung.und Einkerkerung von Moreau dieser Anerken- rung das und der menschlichen Existenz unn fügte
Nung des sittlichen Gewiı1issens widerspricht, deren ıch mich hinzu, die Fıgur des Proletariers sel geradezu ZU 1ldolE SAHEN glaubte. gebe INTE auch Rechenschaft dar- unNnserer eIitgeworden. Es sC1 notwendig, die Kırche daran
über, daß iıch befürchtet habe, wenn ich offen für‚ Jean CrINNCENN, daß noch andere Menschen SCW.  .Moreau Partei ergfriffe, ergäbe siıch daraus auch fürmich gilt als die Proletarier.
selber eine Gefängnisstrafe. och hat meıne Freiheit Serrarens widersprach entschieden. Die beherrschenden
für mich keinen Sinn mehr. Probleme unserer eıt die soz1alen, und SIC verlang-darauf, daß Sıe den sittlichen Konflikt ver- ten VOr aller anderen nach Antwort von se1iten der
stehen werden, den die Tatsache ı INIr CErregZt, daß ich 1 Kirche Pater Bouchenski wandte siıch CSCH alschen
Freiheit bleibe, während Jean Moreau VO Ge- "Traditionalismus. Man seinen Glauben WAar durch U

fängnis’f Sa Darum habe ich die Ehre, anzurege nN, dafß den Anschluß die grofße Tradition der Kirche sichern
die französischen Behörden mich aAb sofort ebenfalls ı115 und vertiefen: aber die Tradition se1l dazu da, daß mMa  _ n

Gefängnis die Seıite Jean Moreaus setzen. Sıe werden Aaus ihrem Geist die Problematik der Gegenwart be-
verstehen, W1e je]1 INır daran liegt, meıne Bıtte sotort wältige.erfüllt : sehen: solangejean Moreau sıch 1 aftt be-
findet, . ist jeder‘Tag Freiheit für mich eine Ungerech- Hiıntergründeder Diskussion
tigkeit. Diese Diskussion 411 auf M  dem Hıntergrund der kon-

kretenErfahrungen ]n Männer betrachtet werden, die
Weltorganisation Se1it te1i Jahren gibt N eine „Inter- sie ührten. Diıe beiden britischen Konservatıven sprachen,christlicher nationale Christlich-Soziale Vereint- W IC auch die Haltung des Tablet wieder beweıist,Sozialarbeit

gung“, die VO 1752 7) Oktober 1949 dem Eindruck daß die Sozialisierungspolitik der
Brüs\se_l iıhre Jahrestagung abhielt. Unter den eıl- Labour-Party, der beträchtliche Kreise des englischen

nehmern des Kongresses, die AUS elf Ländern kamen, Katholizismus politisch nahestehen, auf dem Punkte -
befanden sich Auch Abgeordnete der ratholischen OZz124- gekommen IST, VO Aus S1Ie sıch Bedrohung
len Bewegung Deutschlands Führung VO  $ Land- der persönlichen Freiheit und des Eigenlebens aller nıcht-
tagspräsident Gockeln, Düsseldorf un: Verbandspräses staatlichen gesellschaftlichen Gruppen entwickeln annn

In der Sozlalısierung.des Gesundheitswesens komme dieseDr Schmitt, öln Dıie internationale Vereinigung Ver-

folgt den Zweck, die katholischen sozialen Organısat1o- Entwicklung die Grenze des Tragbaren, Schul-
se1 diese Grenze überschrıtten. Die Labour-Leuteen auf der Welt SCMEINSAMCL Aktıon Zzu

vereıinıgen. In Brüssel yelang CS, die Verbindung der bedienen sich natuürliıch des Argumentes, daß sie das Wohl
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der breiten Masse Öördern, und sOWEeIlL S1C katholisch sind Sache gehalten wurde. Deshalb 15t es eine christliche ber-
VvVersaumen S1Ee nicht, ihre Politik MI den sozialen Enzyk- ZCUgUNg, daß der arme Mensch und für sich leichter
liken der Päpste rechtfertigen Diese Lehrschreiben ent- Christus gelangt als der reiche.
halten aber natürlich nıcht die EINZISC und nıcht die ber Man mufß ZWeEe1lL Dinge auseinanderhalten: Dıiıe Kırche
katholische Lehre Ihre allzu betonte Herausstellung, PreIiSst den Armen selig. Das heißt nıcht, da{fß SIC JENC selıg-

Woodruff birgt die Gefahr sıch daß die ffent- PreISt, die durch ihr Unrecht die Armut anderer verschul-
ichkeit den Eindruck erhält, die katholische Kırche sehe den. Dies Verschulden ı1ST Böses, un die Kırche hat
ihre Hauptaufgabe darın, die iırdıschen Verhältnisse die Pflicht, dagegen kämpfen „Es würde oftenbar Cin

zugestalten, und arüber die eigentlıch relig1öse un JEeN- Widerspruch SCIN, wollte die Kırche ıhrer Liebe den
SCILL1gE Ausrichtung der Qristlichen Botschaft nıcht mehr Armen die Absicht verfolgen, diese Menschen den tür
MEt. S1eC gefährlichen Zustand des Reichtums verseizen Das
Die kontinentalen Teilnehmer der Diskussion dagegen würde tür die Armen keine geistliche Wohltat sein Des-
haben iıhren Ländern MI der Aufgabe CunNn, die halb unterscheidet sıch die Sorge der Kirche das Prole-
Nächstenliebe und soziale Gerechtigkeit des katholischen Tarılat durchaus von den sozialistischen un kommu:-
Besitzbürgertums wecken, dem die Kırche keinen gro- nıstischen Plänen, die danach trachten, den Arbeiter
ßeren Getallen fun könnte, als VO Hımmel sprechen C1INC Posıtion bringen, die VO:  - der Kırche MI schwerer
un VO Hauptgebot schweigen. Besorgnis betrachtet wird W enn die Kirche das Los des
Die Freiburger Diskussionl der katholischen Offent- Arbeiters verbessern wiıll, dann 1Ur dem Zweck und
ichkeit starken Nachhall gefunden, der besonders dem Maß, als dadurch das eıl seiner Seelegefördert

Catholic Herald“ ZU  3 Ausdruck kam wird.

Für und Wıder
Das eil der Seele ı1ST nıcht ı erster Linie durch die AÄArmut
als solche, sondern vielmehr durch die Ungerechtigkeit,
die ungerechte Verteilung der Güter gefährdet, die demDie ParteigängerWoodrufts eisen auf die Getahr hın,

daß die bevorzugte Verkündung der sozialen Lehren der Arbeiter das Bewußtsein X1bt, VO den übrigen Menschen
Kirche auf die Offentlichkeit den Eindruck=mache, als ob verachtet un VO  3 der Gesellschaft verstoßen SC1IM., Die-

SCS Unrecht beseitigen, dieses OSe bekämpfen, 15tdie Kirche der Hauptsache ein innerwelrliches Anliegen
verfolge oder doch dieses ıhr Augenblick das VW esent- die Kirche verpflichtet, un: dies 1STt das unmittelbare Ziel
lichste SC1 Tatsächlich aber doch atuch heute der Ruf ihrer sozialen Tätigkeit Die Kirche 15 deshalb mehr
der Gnade Gottes über diese Welt hinaus das Erste un: darum bemüht, den Reichen die Wahrheit SagCNH, Als
Wiıchtigste bleiben Dies sel auch der notwendige und unmıittelbar darauf hinzuwirken, daß der Zustand der
eigentlich kirchliche Beitrag ZuUur Sozialreform Außerdem Armen gehoben wird Denn die Besserung der ater1-

ellen Verhältnisse als solche gehört nıcht ZU Aufgaben-führe die soz1iale Verkündigung uns notwendig 1G

Haltung des Antisozialiısmus hineın, unWILr würden bereich der Kirche, sondern des Staates un der weltlichen
den ugen vieler Menschen als 1ine der Hauptsache Wirksamkeit der Menschen überhaupt.

Wenn also die Kirche ı unserer eıt die Verpflichtungantisozialistische ewegung erscheinen. Man spreche ı
mer VO Verchristlichung der Arbeiterbewegung, die empfindet, dem Proletarıat ZUE Seite stehen, „hat das
durch I1SCTE soz1ıale Botschaft angestrebt werden solle keineswegs die Bedeutung, daß SIC den Arbeitern als

solchen inNe Art besonderen Kultes erweISt Sıe liebtEs handle sıch aber Dar nıcht darum, 1E ewegung, ein
noch die Armen, insofern die Armut recht Velr-soz1iales Gebilde als solches, sondern vielmehr die Seele

der dieser Bewegung vereinıgten Menschen MI1t dem standen ein Segen 11SE. Sıe noch die Reichen
VOrTr den Gefahren des Reichtums“. Nıcht das 3iISTt hre Ab-Geiste Christi erfüllen. Dazu aber se1 WECN1ISCI 111e
sicht, Cin irdisches Paradies schaften oder NUursoz1alreformerische Lehre als vielmehr die Botschaft VO

CWISCH eil predigen, W 1C der Sozialismus CUL, sondern der Gnade
den Boden bereiten und das Böse, das Unrecht be-Dıiıe Gegner machen geltend daß ine solche Auffassung kämpfen, sıchder INNISCH Bezogenheit VO Natur un!: Übernatur

Menschen nıcht gerecht wird. Die Gnade setzt normaler-
VOTaus, daß der Mensch unfer natürlichen Verhält- Die Unterhaltung der Die englischen Bischöfe haben ı An-

katholischen SchulenN1s5Ccnhn sCcin Leben führen ann. Man darf keinem falschen England schluß iıhre letzte Zusammenkunft
Supranaturalismus huldigen und sollte sıch durch den Oktober die Regierung aufgefor-
Realismus der höchsten kirchlichen Autorität belehren las- -dert, un Abänderung der geltenden Gesetze die at-
scmHı Der apst hat ErSt VOor kurzem BESART „Alles his ZUuU lıchen Unterhaltszuschüsse für die katholischen Privat-
außersten muß untfernomm: werden, dıe Arbeiter für schulen erhöhen. Die Regijerung hat die Vorschläge des
Gott un Christus wiederzugewinnen“ Eın solcher Ver- Episkopates zurückgewiesen. Gleichzeitig hat die Leitungsuch aber wird nIie Zu Ziele führen, wenn INa  _ icht der konservativen Parteı bekanntgegeben, dafß S1IC die Hal-
zleichzeitig alles tut, den Massen ein menschenwürdi- LUn der Regierung billige Führende katholische Laıen
ZCS Daseın geben und SIE entproletarisieren haben ihr Bedauern darüber ausgespröchen, daß die

Bischöfe diese politische Aktion ohne Verständigung MI1t
Die Absicht der hırchlichen Soztalreform den katholischen Politikern unfe  men haben Sıe sıind

Der Catholic Herald“ hat Leitartikel der Meınung, daß klüger SCWESCH WAarc, durchCrSON-
(23 die Gründe gegeneinander abgewogen un iıche Verhandlungen aAllmählich den Boden für eine Zun-
Wa Wesentliches dieser Frage bemerkt Die Zeıtung stigere Gesetzgebung zu bereiten. Der offizielle un: öftent-
beginnt MI der Feststellung, daß dem Christentum VO: ıche Schritt der Bischöfe sC1 Je  9 urz VOoOr den Wah-
jeher der Reichtum verdächtig war un: daß der richtige len als 116e Herausforderung der Parteıen empfunden
Gebrauch der Reichtümer für ine schr schwierige un deshalb VOonNn allen Seıten abgelehnt worden
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Untragbäare Last für dieKirche SUELMMETwerden. Dıie Kirche verzichtet auch auf das ech
ZUT Ernennung der Lehrer un begnügt sıch mMIt C1NCINIn ihrer Denkschrift haben die englischen Bischöfe

Überblick über die Entwicklung des Schulwesens gegeben. Einspruchsrecht un  >  TE Persönlichkeiten. Die
Vor 1870 wurden die Schulen England ausschließlich Bischöfe erkennen all, dafß ıhr Vorschlag dem Staat 111

VO  3 Seıte, und ZW ar ZUMEIST VO kıirchlichen KÖOTr- große Belastung ZUmMULEL 51e rechtfertigen diese MI1 dem
Hınweıs, daß die katholische Kırche der öftentlichen Er-perschaften, unterhalten Die Katholiken haben daran

Jl  J unverhältnismäßig großen Anteil gehabt. Seit 19072 zıehung durch lange €eıt diese Kosten abeenommen habe
mug der Staat der Gemeinnützigkeit dieser Schulen da- und daß BA  _ dem katholischen Steuerzahler nıcht län-
durch Rechnung, daß Gr die Kosten für die Unterhaltung gCr auferlegen dürfe, gewissermaflsen nen doppelten Be1-
der Gebäude un die Besoldung der Lehrkräfte übernahm. rag tür die Schulen eisten. Außerdem SC1 der katho-
DıieAu wahlund Ernennung der Lehrer blieb ı der and lische Volksteil eintachhin Z ALIN, die zusätzlichen

Belastungen 5a5der Schulträger. Das finanzielle Problem für die
Katholiken estand nunmehr hauptsächlich darın, die Bau- Die Regierung hat iıhrer Äntwort VOr allem hervor-
kosten für die zahlreichen Schulen aufzubringen, gehoben, daß der englischen Tradition widerspräche,

WEeNn Schulen AaUuUsSs öffentlichen Miıtteln unterhalten undie Zuge der andauernden Vermehrung der katholi-
schen Bevölkerung errichtet werden mußften. In dieser ann Sınne bestimmten Kontession geführt WUur-

Sache kam der Staat durch C1in (jesetz VO Jahre den Sıe erkennt nıcht A daß berechtiget SCI, die Kosten
Unternehmungen der Allgemeinheit aufzubür-1936 den Kirchen5Dıieses (zesetz ermächtigte die

örtlichen Schulbehörden, bis 759/0 der KOosten für die den, W 4S die Kırche VO  e jeher versucht habe Außerdem
Errichtung Privatschulen Zu übernehmen. Dıie 11 U5SSC S1IC CS ablehnen, dem Druck der bevorstehen-
gleiche Regelung sollte für die Wiederherstellung un: Er- den Wahlen über diese Angelegenheit verhandeln. Die

Bischöfe habe versucht, diese Einwände entkräftigen.WEILErUNg alter Schulgebäude gelten. Die englischen Bı-
schöfe stellen allerdings fest, daß dieses Gesetz durch den In ihrer Ste] ungnahme heißt „ Wır sınd nıcht enLtL-

Krıeg, der bald darauf begann, Wirkung C MULLSTt durch die Tatsache, dafß der Erziehungsminister
un der Führer der Labour arty MSGKC Vorschläge _-bracht worden SC1. Es wurde dann ı Jahre 1944 durch rückgewiesen haben Es ı1ST HSGFE Pflicht, alles Cun, W 4SC1in ach dem damaligen Erziehungsminister Butler be-

Nnanntfes Abänderungsgesetz wiıderrufen, das IN1ıL SOM 111 ruNsere Macht steht, Gerechtigkeit für uUNSCTE Schu-
len erhalten, und WIr vertrauen darauf, daß WI1!Ergänzungen AUS den Jahren 1946 und 1948 das System diesem Bemühen die Sympathıie und Förderung allerdes englischen Schulwesens VO  - Grund auf veränderte.

Das NEUeC Gesetz DEsStAtIEL ZWAar die Weiterführung der wohlmeinenden Mitbürger besitzen.“ Wııe die katholische
englısche Presse hervorhebt, sınd die englischen Bischöfebisherigen und die Errichtung Privatschulen. Jedoch sechr von der Gerechtigkeit ihrer Vorschläge überzeugt,uSsSen diese Schulen ı Bezug aut ıhre Ausstattung den

staatlıchen Mindestanforderungen genugen. Um diesen daß S1C ıhre Verwirklichung für selbstverständlich halten,
Standard erreichen, allein schon für die damals Wenn die Oftentlichkeit über die wahre Sachlage untier-

richtet wırd.bestehenden katholischen Schulen finanzielle Aufwendun- Gerade deshalb, weil] sıch hier darum handelt, diesCnh eitens der Kırche notwendig, die das Ministerium
selbst auf Miıllionen Pfund bezifferte, die aber nach Stimme der Oftentlichkeit beeinflussen, haben führende

katholische Laıen das Vorgehen der Bischöfe diesemSchätzung der Bischöfe tatsächlich 50— 60 Millionen Pfund Augenblick und ı dieser Oorm öftentlich für unzweck-ertordern werden. Der Staat tragt ZWAATr auch weıterhın
die Hälfte der Unterhalts- und Erweiterungskosten für mäafßıeg erklärt Unter denjenigen, die die Bischöfe krit1ı-

haben, befinden SICHA katholische Abgeordnete /ıdie Schulen, aber der Anteil on 60 Millionen, den die regıierenden und der oppositionellen Partei Sıe habenKatholiken selber aufbringen uSSCH, wiıird VO  — den Bı- darauf hingewiesen, daß die Finanzlage des englischenschöfen als schlechterdings untragbar bezeichnet. Daraus
würde sıch ergeben, daß eın großer eıl der Schulen bei Staates diesem Augenblick enkbar uNngunsUg 1ST,

C11NEC solche Forderung durchzusetzen. Vor allem aberernsthaifter Durchführung dieses Gesetzes.geschlossen oder haben S1C den Bischöfen bedenken gegeben, daf(ß 1NeVO Staat übernommen werden müßte. In jedem Falle
würden diese Schulen für die relig1öse Erziehung der Forderung VO  3 wesentlich politischem Charakter i der

englischen Oftentlichkeit LUr dann Aussıicht autf Beachtungkatholischen Kinder verlorengehen, da ı den englischen hat, wWwenn S1C VON genügend großen Anzahl VO  —$Staatsschulen NUur ein konfessionell nıcht gebundener eli-
Y10NSunterrıicht erteilt werden darf. Vollends unmöglich Bürgern vorgebracht wird,K  o  _'  — während die Bischöfe al Re-

prasentanten außerhalb des Staates stehenden achtiIST für die Kırche,unter den Bestimmungen des gelten- empfunden werden, deren Ansprüche ININM: eher als Be-den Gesetzes NCUC Schulen errichten denn dazu eistet lastung denn als Förderung des staatlichen Gemeinwohlsder Staat überhaupt keinen Beitrag. Er lediglich die erscheinen.Hälfte der Unterhaltungskosten, WENN SIC einmal errich- Soweılt die AÄußerungen der katholischen
tet sınd. Presse ein Urteil‘ ZgESTALLEN, 1St der Mifßerfolg der engli-

schen Bischöfe C1in Beweıs für die Rıichtigkeit der Auffas-Der Vorschlag der Bischöfe SUng, als deren Vertreter die Herder-Korrespondenz 1ıDie Bischöfe haben der Regierung folgende Regelung VOTL'- ihrem etzten Heft S den amerıkanıschen Jesu-geschlagen: Die kathoölischen Schulen collen die Ort- en Murray Worte zommen 1e1 Das Zeıitalter,lichen Schulbehörden verpachtet werden. Die Pacht wird dem die Kirche ıhre lebensnotwendigen Ansprüche auf
nNnur als Anerkennungsgebühr betrachtet. Soweıt die Schu- dem VWege diplomatischer Verhandlungen un bischöf-
len noch mMI Schulden belastet sınd, mu{ßSIC allerdings licher Interventionen verwirklichen konnte, die Ära des
deren Verzinsung und Tilgung decken Dafür soll der konfessionellen Staates, 15 voruüber In der GegenwartStudienplan den weltlichen Fächern VO Staat be- und der Zukunft werden die Regierungen den Katho-
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liken viele Rechte zubilligen, als ıSIC ihnenmit ück- Auf den tudienwochen v de als erstes Thema1eS1I£tt-

RA
sicht auf ihre politische Krafrt ı Staate zuzubilligen SC- iche Lage der Arbeiterjugend behandelt. Dabei ergab sıch
ZWUNSCH sind. Die Verantwortung ı1ST auf die Laijen über- das Bild, daß i den großen Betrieben die Verhältnisse

schlechtesten sind. Die täglichen Gespräche, die Wıtze,
die Erzählungen über sexuelle Erlebnisse, aufreizende

Die Äänner-
schule sterreichs

Ende November öffnete das SC- Bilder, der direkte Einfluß der Erwachsenen (besonders
ür oziale Beruie gründete „Semmar für sozıale Be- der Arbeiterinnen) machen Cc1MN sauberes Denken über

rute VWıen Tore ZUT Mädchen, Liebe und Geschlecht fast unmöglich. Neu Ein-
ersten Schuljahr. Es 1ST 1es die Schule Osterreichs tretende verlieren binnen kurzem 1116 ursprünglıich VOI-
ZUr Ausbildung VonN ännern tür soziale Berute. Gründer handene ZuULC Haltung. Die pornographische Literatur hat
und Schulerhalter i15L die Kalasantiner-Kongregation, Lei- CII solche Verbreitung gefunden, daßdagegen VO  3 seiten
ter des Seminars der bekannte Arbeiterpriester Ale- einzelner Aktivisten nıcht aufzukommen 1IST. So ergabxander Bredendick O 1ne Wiıener Gebiet bei 140 Lehrlingen und Jungarbei-Dıie Gründer des Seminars SINSCH VO  — folgenden Ge- tern durchgeführte Untersuchung, da{f z4 VO  3 ıhnen Nur
danken AuSsS Unser heutiges soziales Gefüge braucht AUS- den „Dr. Faust“, 80 den „Dr. Faust“ SEA  6 „Augustin“gebildete Kräfte tür Erziehung und Fürsorge, für Lehr- lesen, während 20 andere eCineReihe SONSLLgCK D:  ra-lingsbetreuung, Berufsberatung, Berufsvormundschaft phischer Zeitschriften lesen. In manchen Berufsschulen
UuUSW, Nun zibt Wr C1N6 Anzahl VO  a} sozialen Frauen- bestehen CISCNC Tauschzentralen türdiese Art VO  —3 1te-
schulen, aber keine entsprechende Schule für Männer, W 4S UT AÄhnlich 1SE die age ı den Industriezentren der
eine Einseitigkeit un eC1in Mangel 1ST da viele Aufgaben Steiermark.An VO Frauen ıcht ebenso SuLt geleistet werden können Besser steht den kleinen Werkstätten un Betrieben,
Lehrlinge und Arbeiter wollen 1U  — 1111 nıcht IM al So berichteten die Teilnehmer ı Göttweig, daß 6S viele
ıhren Anliegen Frauen kommen un: VO  —$ ihnen be- Betriebe g1bt, die Arbeiter, altere Leute, keine
fürsorgt werden. Auch tür die Stellung des Arbeiters Z schlechte Atmosphäre aufkommen lassen, daneben frei-Kırche 1SLE CsS eın Vorteil wenn ıhm kırchlichen Raum lıch auch Betriebe, Sanz schlecht steht. Dıie eıster
Nur die Tau als Hılfskrafr und Fürsorgerıin begegnet. haben auf die sıttliche Lage ıhres Betriebes entweder kei-
Das sınd psychologische Tatsachen, auf die I1l  - Rücksicht NCNn oder schlechten Einfluß. Durchgängig herrschtnehmen mu{fß bei den Meıstern C1iNeE materıalıstische Lebensauffassung,Dıie Ausbildung ı11 „Seminar für soz1ale Berufe“ dauert die SI6 unfähig macht, die sıttlıchen Problemie sehen.
ZzWE1 Jahre Im ersten Jahr erfolgt die allzemein grund-
legende Ausbildung MIL Glaubenslehre un: Bibelkunde,

An vielen Beispielen konnte BEZCIZL werden, daß das ZuL€
Vorbild einzelnen C1iNe cchr große Wirkung hat.Sozialpolitik un! kirchlicher Soziallehre, Psychologie Auch AUuUSs alpenländischen Diıözesen wurde berichtet, daßund Pädagogik, Osterreichkunde, Jugendfürsorge, rel- der 'Ton der Unterhaltung besser un:! der Einfluß derzeitgestaltung un Rednerschulung: Das Z W e1tfe Jahr 15E Schmutzpresse nıcht verheerend IST, da vieltach C1in gC-annn für die achliche Ausbildung i speziellen S

zıalen Beruft bestimmt. Als Dozenten wurden s Doz
15SES5 Gefühl der Anständıigkeit’ Aaus dem bäuerlichen
Miılieu des Dortes nachwirkt.arl ugmayer, Dr arl Kummer, Doz Gottfried Stroh- Von unheilvollem Einfluß ı1STt das Kıno, das jeder Jung-schneider, Protessor Ernst Josef Görlich0 arbeiter durchschnittlich zweımal wöchentlich besucht,Am 24 November, dem 60 Geburtstag der Gründungder Kalasantiner--Kongregation, hielt Kardınal Innıitzer
Doch 1ST den mehr ländlichen Gebieten eine DEWI1SSC
Bevorzugung Unterhaltungs- un: BildungsfilmeTeilnahme VO  $ Vertretern der Unterrichtsbehörde beobachten.und Arbeiterkammer das Heılig-Geist-Amt und sprach Der Tanz spielt ı noch, wenn auch gegenüber frü-über die Notwendigkeit der Gründung zZzur Ver- her abgeschwächt, e1inNne sechr große Rolle Nur C1in BC-wirklichung christlichen Soz1ijalismus. Tags darauf

begann der Unterricht. Die Teilnehmer haben entweder riINSer eıl der Tanzschulen ann als annehmbar be-
zeichnet werden. In vielen Fällen bılden die „Wilden“Matura oder die Gesellenprüfung. Mehrere VONn ıhnen

siınd Heimkehrer, das Durchschnittsalter ı1ST HD Jahre Fuür
Tanzkurse den Anstoß N sittliıchen Ruinun der Jugend-
lichendas Jahr wurde Nur e1iNne kleine Zahl VO  3 Schülern Eınerfreuliches Zeichen 1STt daß das Interesse tür C1Neaufgenommen da die Ausbildung SAanz individuell erfolgt. sportliche Betätigung ZUN1MMET,
Eın rer Problemkreis W-ar die Aktivistenschulung,

Studienwochen der
Katholischen

Die Katholische Arbeiterjugend Oster- die SC  4 Mittelpunkt der Bemühungen steht.
Arbeiterjugend reichs veranstaltete VCrgan- Es hat sıch nämlich QEZEIST, daß größere Gruppen der
Osterreichs Sommer nıcht W1e Vorjahr KA]J erst dann gedeihen, wenn C1Ne Anzahl VO  } kti-

gesamtösterreichische Studien- Visten ZUuUr Verfügung stehr. Nur ı 1NZz xibt bereits
solche Gruppen neben den Aktivistenrunden, währendwoche, sondern Studienwochen i den einzelnen Diözesen,

die Probleme besser auf die jeweılige Umwelt der den anderen Städten und Orten Orerst Nur Aktivisten-
Arbeiterjugend abzustimmen. runden geführt werden. Das Wichtigste 1ST, daß deren
Wien und Burgenland hielten ıhre Studienwoche Ende Teilnehmer mMi1t dem Grundsatz KA]J] WOLr-
Juli Pottschach C (60 Teilnehmer), St Pölten un den „Sehen, urteilen, handeln“. Allgemeine Grundsätze
Stift Göttweig (70 Teilnehmer), 1N7Zz Mıtte Tüh-ı der und schöne Worte sınd wertlos, wenn sıch nıcht die klare
Landeshauptstadt selbst (70 Teilnehmer), Salzburg An- Erkenntnis der Tatsachen und der Wille ZuUur 'L1at -
fang August Jugendhaus Tauernpafß (30 eıl- schließen Dıie Arbeitsverhältnisse, das Milieu VONMN Ar-
nehmer), Tirol Ende August 1 Stams (50 Teilnehmer), beitsstätte, Elternhaus und Berufsschule können icht LE-
Graz Ende Juli ı Marıa Trost (40 Teilnehmer). alistisch un: konkret erfaßt werden, daraus
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er NNCN, wa nun geta werdenkann. Es 1Ur des Islam NUur eineMınderheit den Ehrentitel „Had-cschrkleine Schritte SCIN, aber muß verwirklicht schi  D (Mekkapilger) führen konnte.
werden, soll nıcht alles unfruchtbaren Diskussionen DieWallfahrt ann NUur dem danach benannten Monat
verbleiben. Es ı1S5T noch C1IN häufig vorkommender Fehler des islamischen Jahres vollzogen werden, wenn auch

den Aktivistenrunden, daß T hemen eingehend be- außerhalb HSC eıt C1in (minder verdienstvoller) Besuch
sprochen, aber darüberVETSESSCH WIF'  d, W as NU.:  3 der heilıgen Stätten möglıch 15% Die Walltahrt esteht
werdenann.Eın anderer sehr naheliegender Fehler, da{fß nıcht 1Ur ZAUS Gebet ı Mekka, sondern AUuUSs
die Runde sıch selbst sSC1IiMN will, ohne ı die Um:- Reihe VO  —_ feststehenden Rıten verschiedenen ÖOrten des
welt hinauszuwirken, 1ST gegenüber früher zurückge- heiligen Bereiches.
[En Es 1SE ferner nıcht betonen, daß das Mekka W ar bekanntlich bereits VOr dem Wıirken Moham-
Wichtigste Apostolat des Jungarbeiters der persönliche meds das gröfßte Heiligtum der Araber. Im MittelpunktKontakt mi1t SC1NCN Arbeitskameraden IST, der fetischistisch-heidnischen Bräuche stand die Verehrung

schwarzen Meteorsteines. Obwohl VO  - den fanati-
der terreichischen
Die politische Haltung Die Wahlen den Öösterreichischen schen Anhängern der alten Religion ZÄG Verlassen SCLINCL
beiter Arbeiterkammern, deren Kandıdaten Vaterstadt und ZUur Übersiedlung nach Medina (622 Il.

nach parteipolıtischen Gesichtspunk- Chr-) CZWUNSCH, hat der Prophet, der ı den SITCNSSICHN
ten NOMMNILEFrTt werden mußßten, haben klar Monotheismus predigte, schließlich sıch dem Zauber des
daß die Arbeiterschaft ı dem tast Sanz katholischen alten Stammesheiligtums-nıcht und selbst dieÖsterreich mehr als 7Ö 0/9 ager der Links- Verehrung der Kaaba vorgeschrieben.steht. Die Gruppe, die politisch den Sozijalısten Im Lichte des iıslamischen Monotheismus, WIGC den
zugerechnet. werden mufß, erhielt 64,297 0/9 aller abge- Hochislam auszeichnet, sınd die Wallfahrtszeremonien
gebenen Stimmen. Dıie Kommunisten kamen auf D75 0/9 kaum verständlich.
und die bürgerlichen Gruppen teılten siıch ı den Rest Sie bestehen wesentlichen AUS der Annahme des
VO' 26,03 0/9. Die Gruppe, die der Österreichischen Weihezustandes (ihräm) schon bei Betreten des Gebietes
Volkspartei nahesteht, behauptete NUur den Ländern VON Mekka INan faßt den Vorsatz, die vorgeschriebeneder russischen „Besatzungszone un Tırol den bis- Wallfahrt rechten Sınne auszuführen, und unterwirft
herigen Stand In allen übrıgen Bundesländern verlor sıch ıhren Vorschriften, die das Haarschneiden, Ra-
SIS Stimmen. Die österreichische Zeitschrift 1e sıieren und Käimmen, die Jagd und den Geschlechtsverkehr
Furche“ 11 zieht daraus den Schluß, daß die
Arbeiterschaft kein Vertrauen den christlichen

untersagen; ZU außeren Zeichen iIAnAan die eSst-
tracht, bestehend AUS ungenähten weißen Tüchern: 1e€

zıalen Parolen der Österreichischen Volksparrei besitzt dem Muslim unentbehrliche Kopfbedeckung fälltund daß die Klassenfronten sıch SEIT dem Krıeg VCY-
steift haben Sıe fordert VO der christlichen Parteı WC8.

Eın sıebenmaliger, von laut Gebeten begleite-
„CINC herzhaftere Sozial- un Wirtschaftspolitik“ und ter Umgang das würfelförmige, M1 amttuchxibt ihr denRat, ıhr soz1ales Gewissen schärfen, bedeckte Gebäude Inneren des Moscheehoftes vonweıl darin das Wesen Parteı ZU Ausdruck kommt, Mekka, welches den schwarzen Stein enthält, eröffnet unddie sıch auf ıhre christlichen Fundamente beruft schließt die Zeremonien Die C1IZCENATLISSIE davon 1ST der

vorgeschriebene Aufenrthalt der Pılger auf dem öden Fels-
Äus den Miss:onen gelände des Berges ’Arafa, TGE Stunden Östlich VO Mek-

ka Dıe heidnische, ohl Naturkulrt suchende
Wurzel dieses Brauches 1SE vErSCSSCNH, der Islam begnügtDer siam lebt VWıe WIr diesemeft S 156) berich-

ten, hat die Propaganda Fide sıch durch sıch MC der Forderung des gemeıinschaftlichen Aufent-
haltes auf dem Berge. Auf dem Rückweg hat jeder Pilgerihren Pressedienst Sınne „SEMEINSAMEN Front dem Städtchen Mına SCLMN Steinchen den anderen auffür Gott“ für C1in Zusammenwirken MIı dem Islam ı dem

VO  - Atheismus bedrohten Orient ausgesprochen. 611 Haufen werfen Im gyleichen ÖOrt wırd schließ-
Schon früher wurde ı dieserZeitschrift darauf aufmerk- lich der Weihezustand abgelegt die Haare werden gC-

schnitten, Opfertiere geschlachtet und dreı Festtage be-sa gemacht dafß der Islam ZEC  e der Türkei
eC1ine Regeneration erlebt (3 J2 229), während gangen, die auch der übrigen islamiıschen Welt alg

der arabischen Welr Zeıichen der nationalen Er- Opferfest den Höhepunkt des Jahres bilden
Lebenskraft SCWINNT. Der folgende Bericht Mekka 1949

Aaus dem Mekka Von 1949 mag als Cc1IMNn Beitrag
der Erkenntnis aufgefaßt werden; daß WIr Islam Dıe letzte Pilgerfahrt Herbst 1949 fand Zzu ersten-

mal wieder halbwegs frıedensmäßigen VerhältnissenMIiıt der vielleicht lebendigsten religiösen Kraft außerhalb
des Christentums Lun haben S  9 daß wieder dem üblichen Zustrom VON

Pılgern Aus der islamischen Welt kam
Die Wallfahrt nach Mekka ıne Natıon hat jahrelang Zzut W I1e gefehlt und ZWAr

Zu den fünf Grundpflichten des Muslim gehört neben gerade diejenige, deren Händen während der Sanzch
dem Ablegen des Glaubensbekenntnisses, der Verrichtung euzeıt bıs 1917 der Schutz der heiligen Stäiätten gelegen
der täglichen Gebete, der Leistung der Almosensteuer und Wr un deren politisches Oberhaupt als geistlicherNach-
der Beachtung der Fasten auch einmal ı Leben die Pıl- folger Kalıf) Mohammeds gegolten hatte: die Türken
gerfahrt nach Mekka Dıieses Gebot gilt für alle freien haben 1924 das Kalıtat abgeschafft und auf ıhrem VWege
und volljährigen Glaubensgenossen, gleich ob Mann oder Nationalstaat nach westlichem Zuschnitt VO:
rau Mangelnde Mirttel Unsicherheit der Reisewege Islam Wesentlicheres als 1Ur die traditionelle Tracht ab-
entbinden aber vonmn dieser Pflicht, daß den Ländern gestreift Die Pilgerfahrt nach Mekka zuzulassen oder gl
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Öördern AAn merkantilistisch geleiteten StAaats- Im Banne der Tradition scheint abernochdie weibliche
WESCH schon Aaus Devisengründen.nıcht ı den Sınn. ber- evoilkerung. Mekkas stehen. Währendelegante. reiche
1eS$ mochte INa  - VvVo  $ dem INıIıL erneuerten relig1ösen Eın- Pakistanerinnen, VO:  3 den pyJyamaartıgen Gewändern bis

ZUuU Handschuh un Sonnenschirm Sanz Weiß geklei-drücken heimkehrenden Hadsch: C1NC unerwünschte Pro-
paganda befürchten. So wurde celbst dieser Ehrentitel det, die Hotelhallen bevölkern 1 sıch die Mekkanerin
unterdrückt. Nnur den Gebetszeiten der Offentlichkeit;: und auch

dann Nur dichten Schleier oder roten,Es IST kein augenfälligeres Beispiel für die allmählich ı
der Türkei stattindende Rückwendung ZU Islam denk- INIL Münzen behängten un INıL CHSCNH Sehschlitzen VOI' -

sehenen Maskebar als die Beachtung, die diesmal Mekka auch der fur-
Jahrtausendalte _ Gebräuche und modernste, technischekischen Ofentlichkeit gefunden hat Unter den 200 OQ0Ö

Mekka versammelten Pılgern befanden sıch wieder Hiılfsmittel, S1IC lassen sıch oftenbar NUu  } auch für das Den-
ken des Muslim CNM. Hat damıt 11UX den etrtztenTürken Eın Schiff der staatlıchen Reederei hatte rad SC1HGT: Assımilationsbereitschaft bewiesen oder viel-

CISCNS die Reıise nach Dschidda e  C: Auft dem leicht nıcht vielmehr GG unerschütterte Sıcherheit 1mBerge ’Arafa nahm der Gesandte Ankaras türkiısche Pıl- Kernbereich SC1NCS Glaubens?
SCI SC11I1 Zelt auf. Dreı der angesehensten türkischen
Zeıtungen entsandten Sonderberichterstatter ı Flugzeug, \

Die rche Der Pressedienst der römischen Kon-die aber wohlgemerkt nıcht 1Ur als Reporter Mal der Le1i-
un der slaauftraten, sondern cselbst 1ı den rituellen Gewändern gregatıon für die Verbreitung des

den eremoniıen teilnahmen, un! W 4s noch mehr Glaubens hat ı Jungst erschienenen Aufsatz über
wundernimmt — die türkischen Blätter konnten Sal nıcht dieses Thema testgestellt, daß die Isolierung der musel-

Bilder von iıhren Mitarbeitern ı der urtümlichen manıischen Welt mehr durchbrochen wırd Der Is-
Pilgertracht bringen. lam öffnet sıch der Berührung MIL anderen QEISLISCH Wel-
Aus den Berichten 1SLT übrigens entnehmen, daf(ß sıch tch, wobej sıch 1aber weder dem Kommunısmus noch
auch diese völlig verwestlichten, _ Atatürks laızistı- dem modernen Nationalismus besonders gCNECIST 5  .
scher Propaganda aufgewachsenen Männer dem Zauber „Viele fromme Muselmanen“, heißt CS, „sehen besser als

AUS vielen verschiedenartigen Ländern WIC Ma- viele Menschen der westlichen VWelt, S ATChe Getahr der
rokko, Ägypten, VOFTr Balkan, Aaus Persıen, Afghanıistan, Kommunısmus für die Religion darstellt. Die Möglıch-
Pakistan, J A2UuUSs Java und China ZUsamMMENgESTIrOMLECN eit SEMECINSAMECN Front tür Gott scheint nıcht Aaus-

Glaubensgemeinschaft nıcht entziehen konnten Politisch geschlossen se1in.“ Die rühere Bedrückung der Christen
un militärısch hat W ar der Islam SC1NCIM Kampf TE den arabischen Ländern darf den Willen Zur Anniähe-
Israel n Durchschlagskratt un noch WECN1ISCI Soli- rung nicht ausschließen, Sagt der Vertasser. Er da-
darität bewiesen aber INa manchem Pilger, VOTr allem rauf hın, dafß dem Islam auf politischem, soz1alem und
Aaus den stark verwestlichten Ländern, innere Genu?- wiırtschaftlichem Gebiet richtunggebende ethische Wahr-

heiten und Ziele fehlen und schließt 190008 der Frave: Werbereitet haben, einmal wieder der SRC VOTLr

dem Eindringen „Ungläubiger verteidigten Glaubens- wırd fahig SC1NH, diese Leere des Islam auszutfüllen?“
atmos;phäre unterzutauchen. Nichtmuslims 1ST das Be- Die französische Zeitung„Le Monde“ (26 11 gyab

VO  =) dieser Einladung Kenntnis un drückte ıhre ber-treten VO  _ Mekka bekanntlich ı noch StrCcnNg VOI' -
wehrt. ZCUZBUN® Aaus, da{flß des Erfolges der katho-

u y V Das SC den Westen lange hermetisch verschlossene lischen Missıonen gegenüber dem Islam 1i1ne SEMCINSAMC
Grundlage der Zusammenarbeit den Atheismus VOL-Saudi-Arabien hat SCIN Herrscher, C1in eıister der Staats-

kunst, VOT!T allem während des etzten Krıeges mehr un! handen sSCc1 und daß die Erkenntnis VO  > der Notwendig-
mehr der Technik C net. Amerikaner beuten Erd- keit SEMEINSAMEN Handelns auf beiden Seıten zunehme.
ölvorkommen AaUsS, aber S1IC überschwemmen auch SCINCH In diesem Sınne hat sıch 1U  =) auch die „Weltvereinigung
Markt INIT ihren Erzeugnissen. Auf dem ?Arafa entsteht der Muselmanen Europa und Afrıka vernehmen
tür die Bedürfnisse der 300 O00 111e Zeltstadt InN1ıt Wırts- lassen, die durch iıhren Generalsekretär Bahrry
buden, Geldwechslern bis den Verkäutern VO  - Coca yleichen Zeıtunez dem römischen Aufsatz Stellung
Cola, Lucky Strike und Palmolive Seife nahm In dem Schreiben heißt „Der Koran hin

auf die unauflöslichen Bande, die zwıschen den ChristenMan könnte IMCINECT, daß der tradıitionalistische Islam
WEN1ESTENS heiligen Stäatten, W 16 »  n das Eindrin- und den Muselmanen bestehen. Im Siınne dieser gehei-
gCNn ihrer Überbringer, auch ba das der westlichen lıgten Anweisung wırd die Weltvereinigung der Musel-

Nanen als ihre Pflicht ansehen, and and INITL derTechnik celbst geschützt hitte Das Geoenteıil ı15L der Fall
Janghaariıge Beduinenmolizei flıtzt Jeep umher, Aaus den katholischen Welt nıcht Nnur den Kommunismus

Gedränge der nächtlichen (sassen hoffnungslos CINSC- zugehen, sondern alle destruktiven Weltanschau-
keilten Luxuslimousinen LONLT der rituelle Ruf 99 deinen n  N, die Z Anarchie und Z Nihilismus, Zur Ent-
Diensten (sott Y Lautspre:herwagen suchen auf arabısch, würdigung und eugnung des Menschen führen.
persisch türkisch oder ordu Verlorengegangene, der Bero Die Notwendigkeit SEMEINSAMEN Front ordert
’Arafa hat elektrisches Licht und fließendes Wasser, Sanı- bieterisch TG Vereinigung beiderseitiger und fortgesetz-
Latsstationen und Lautsprecher Dıie Gassen Mekkas WOTr- ter Bemühungen. Dıiesem Zweck würde 11 Konterenz
den täglich durch Ärzte auf Motorfahrzeugen IN1IT DDT SCHUSCHIL, der die Persönlichkeiten der katholischen
desinfiziert und unvorstellbar, VO  } den Mınaretten rufen un!: der muselmanıiıschen Welt vertiretienWarcen, die bei-.N
Lautsprecher die Pilgermassen den großen Hoft Aaus derseıitigen Mittel SCMCINSAM er und die testen

dem die Moschee eigentlich Nur esteht. Ibn Saud hatte un:! realen Verbin Nn  I stärken. W as das Handeln
Ö  Ö allen Krattfahrern eingeschärft, autf allen Straßen CT- angeht, ergıbt sıch cfafau S notwendig VOIN elbst, da ı

müdete Pilger ZÄUV Einsteigen aufzufordern. jeder aufrichtige un! bewußte Gläubige als ers
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TırPflicht Decraditenhmuß, die geistigen Werte SC1NECSs Erbes Sökumenische Arbeit MIt ernsten Sorgen. Eswird dort be-
verteidigen. sonders schmerzlich die SCIINSC Finanzıerung der ewe-

Die Weltvereinigungder Muselmanen hat bereits '11C Sung„Glaube unVerfassung“ empfunden, die auf die
Aufforderung ZuU  $ Vereinigung und Zusammenarbeit Unterbewertung durch die amerikanıschen Denominatıo-
die islamische Welt ergehen lassen. S1e weiß sıch E11C1 zurückgeht: WEeNnN nıcht jedes Jahr mindestens wWwel
andererseits allen denjenigen verpflichtet, die 1 gleichen Kirchenunionen Fusıonen) gemeldet werden, habe INa  3
Sınne der westlichen Welt wırken.“ schon kein eld mehr für die Sache übrig! Zum Sprecher

dieser Sorgen hat sich der Leiter des Okumenischen Semi-
Nars der Kirchlichen Hochschule Berlın, Pfr Dr JürgenOkumenische Nachrichten Wınterhager, ı sCINECT beachtlichen Schritt „Der Welrtrat
der Kirchen“ gemacht AauS der WIL schon einmal

umenischer Pfr Lic Wilhelm Menn hat Auf-
atechismus“ mufsten (vgl Herder Korrespondenz Jg 85) Er Z  1der „Arbeitsgemeinschaft der dafß INa  $ Osten die organiısatorischen Fragen nıcht über-
christlichen Kirchen ı Deutschland“ (Okumenische Zen- schätzt sondern der NnnNneren Glaubenseinigung das E1IgCNT-trale Frankfurt/M.) „Okumenischen Katechismus“ iıche Augenmerk zuwendet. Von daher gesehen gewınntherausgegeben, der als Unterrichtung über Werden dann Amsterdam C1iMN anderes Gesicht un der unheijl-
un Wesen der ökumenischen ewegung gedacht ı1SL. (Ev volle Einfluß VO  S arl Barth durch GleichgültigkeitVerlagswerk, Stuttgart, 572 — Die Gesinnung, i der diese gegenüber Rom und der Orthodoxie wiırd grell beleuchtet.
saubere Arbeit vertaßt 1SE Art 55 über das Verhält- Vor allem wiıird hıer bedauert, daß die Genter Urganısa- 3  K  B  *NS ZUur römiısch-katholischen Kirche „Sıe hat abgelehnt, L10N den orthodoxen Kirchen nRechnungsıch den ökumenischen Bestrebungen beteiligen,nıcht habe un daß während des Krıieges die ökumenische Kom-
weıl ihr die Sache der Wiedervereinigung der Christen- IN1SS101, die die rage der russischen Kirche bearbeitet,heit gleichgültig WAarc, sondern wei] nach ıhrer ber- völlig beiseitegedrückt wurde Das Fernbleiben der Patrı-
ZCUZSUNG keinen anderen VWeg Z wahrer Einheit der Chri- archen VO Jerusalem, Antiochien und Alexandrien VO'  -
stenheit xibt als den der Rückkehr Z Kirche Roms Die Amsterdam, das viel eachtet wurde, SC1 nıcht auf

Kırche verfolgt aber die ökumenische ewegung MT politische, sondern auf kırchliche Gründe zurückzufüh-
gEesPaANNLTEr Autmerksamkeit Von dem Verhältnis ihr LE Winterhaeger darauf hin, daß nıcht NUur
gilt grundsätzlich das oleiche W IC VO  e} dem Verhältnis Deutschland sondern auch anderen Ländern CVaNnsC-allen anderen Kirchen die Jesus Christus als Gott und lische Christen dem Weltrat, dem die Sache VO  - Lau-
Heiland anerkennen. In CIN1SCH Ländern hat C1in brüder- annn P 1n neben vielen anderen geworden SC1, C1iINe
iches Gespräch zwischen ihr und anderen Kirchen begon- unheilvolle Zukunft ZEWEISSAYT haben Selbst „Reforme
NCN, und mancherlei Aufgaben werden INIL ihr Uusammer habe Amsterdam das Wunder (Gottes vermıißt und „CIH
angegriffen, zumal solche der brüderlichen Hıiılfe In Schauspiel VO  — aufdringlichen Menschen gefunden Es SC1I
Deutschland iSt als Ausdruck des Wıillens ZESENSCILLESCM befürchten dafß die Berichte englischer Sprache der
Verstehen bekanntesten die Una-Sancta--Bewegung Christenheit die Wahrheitsfrage vorenthalten Am An-
geworden. Es bedarf gegenüber der KircheRoms be- fang der Konferenz habe nıcht C1iMN Wort der Offenbarung,sonderen Ausmaßes VO m Wiıllen, aber auch VO  — sondern der Wıille VO Organısatoren gestanden. „Amster-

dam W dr C1in ParlamentNüchternheit, denn nırgends on 1ST 7wiıschen den Kır- Wenn Erzbischof Templechen die gCRCNSCILLZEC Entfremdung durch jahrhunderte- noch gelebt hätte den die Leser der Herder-Korrespon-langen Kampf tief geworden W16C hier. Hıer erscheint denz als Vorkämpfer der Zusammenarbeit MI1
eshalb auch das Ziel der Wiedergewinnung der Finheit 1US X11 für den Frieden kennen (Jg Seıite 3797 f

unerreichbar fern WI1IC nirgends SONST; hier wird und 491 WAarTr«ec der kirchliche Charakter stärker ZUuU
klarsten, daß -dieses Ziel erbetet werden muß In Ausdruck gekommen. Das SC1 VO  - vielen empfunden
Art. 59 wiırd die Geltung der Sonderbekenntnisse un ZESABT worden. „Für 1NC Versammlung berufener,
Okumenischen Rat und ZESAZT, daß „vielen“ erwartungsvoller Christen hat ein System, das AUuSs dem
Kirchen das Apostolische und das Nicänische Bekenntnis1ı Eifer des Wiıssens un Wollens geboren IST, Ver-

CKraft sind. FEs wiırd aber nıcht ea  (  5  T, welchen Denomıui- heißung Wer den geistlichen Regungen der ökumenischen
diese trinıtarıschen Bekenntnisse nıcht ı Kraft Bewegung nachspüren 111 wird diese Schrift, die VO  — der

sınd Der „Katechismus“ 1SE WEN1ISCI für die Sonderauf- Entwicklung des COkumenischen Rates noch CGiutes
gyabe der Bewegung „Glaube und Verfassung“ bestimmt. erhofft, IMNIL Gewınn lesen zumal der Verfasser durch
Er ı1ST aber auch gegenüber den konkreten Aufgaben des Schrift „Kirche, Staat un: Erziehung ökumenischer
Okumenischen Rates schr nüchtern, denn bringt keine Siıcht“ (ebenfalls Christl. Zeitschriften-Verlag, Berlinirgendwie Zusammenfassung VO  3 ökumenischen beweist, dafß 6r auch INIT den iNnneren Verhältnissen der
ern den schwebenden Fragen der Evangelisierung, amerikanischen und englischen Kıiırchen 1St
der sozialen Ordnung oder des internationalen Rechtes,
WIEC SI entsprechenden katholischen Arbeiten enthalten

Das Amt 1ır erkennen a dafß die alten Ver-sınd. Oftenbar hält der Herausgeber die theoretischen in der DLeistungen der Sektionen des COkumenischen Rates noch waltungsexperten über die Theologen
nıcht für hinlänglich geklärt, daß ıINa  — S1IC das olk siegten“ schreibt Propst Hans Äsmussen, Kiel, der
bringen annn führenden evangelischen Monatsschrift der Ostzone 1€

Zeichen der eıt  « (Z/8) Er untersucht „das Amtund die
Ein Urteil des In der anderen ökumenischen Ten- Ämter 1in der kırchlichen Entwicklung sSCe1It Dieevangelischen Ostens ale der EKD die der „Kirch- Gründe für diesen, WIC Cr Sagt erschreckenden Tatbe-
lichen Hochschule“ Berlin bzw. dem Amitssıtz des stand führt auf die Spaltung der Bekennenden Kırche
Bıschofs Dibelius angegliedert 1ST verfolgt mMan die zurück die für GIH6E Reform gekämpft hatte AÄAsmus-
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